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projentigcn 3tnï', Kupfer< abet foitftigen äRetatlfalgtöfung,
worauf man baS ^>oîg mehrmals mit einer fjargfeifen»
I5|ung beftreidjt.

gatté eine Serbunbetung beS £oljeS burdfj bicfen
>j3roje^ eintreten follte, fo muß eine [Rachbehanblung
mit einer oterprogentigen ©ffigfäurelöfung folgen. ®urd)
eine Sränbung mit ïonerbefalgen unb nadjfoigenber Se»
ijanblung mit Kernfelfen» ober ©cb)mterfeifenlöfung bilbet
fiel) im Innern beS ffolgeS eine roafferabftofjenbe ®on=
erbefeife.

33efonberS geeignet bürfte oieOeid^t noch eine Srän»
tung be§ |)oIgeS mit Kalbmitdh unb nachfolgenber Se»

Ijanbtung mit oerbünnter ©dhmefelfäure fein, rooburcb)
ftct) in ben tßoren fdt)roefetfaurer Kalt (®ipS) nieberfdhlägt.

[Roch geeigneter ift eine SEränbung mit ©hlorbalgiunt
ober fd£)toefeIfaurer jonetbe unb [Racbjbehanblung mit
tterbänntem [Ratron» unb KaltroafferglaS. ©pegialprä»
parate gum imprägnieren non £>oIg finb nod) bte Kunft»
ftoffe Safetit, définit unb ®eflon.

3af)trelche ©erfahren gunt imprägnieren oon fjotg
ftnb buret) patente gefc|üht.

SMeiimilk, )ilf beinern 9!oiett fresij!
Unfer frlebti(^e§ Satertanb ift burd) ben StuSbrudj;

eines großen europäifcljjen Kriege! überrafdjt roorben.
3um ©chuh unteres SanbeS ift bie Mobilmachung ber
fctiroeisetifd^en Strmee oerfügt roorben. ®abutcb er»
mäc^ft bem [Roten Kceug bie tpfl ct)t, für einen großen
unb mistigen Seil be! ©aniiäübienfie! gu forgen, ber
ifym non ber Strmee anoertrant morben ift. ®iefe ge=

roaltigen Stufgaben bann e! au! feinen eigenen befd)eibenen
Süiltel rtidbit löfen.

@3 roenbet ficb bestjalb oertrauenSoott, aber audt)
mit aller ©inbtingtid^Eeit an arte ©ctjioeiger unb ©dsroeige»
rinnen im Saterlanbe unb in ber grembe: „Kommt
bem fctjtoetgerifcben [Roten Kreug gu Çilfe ©penbet
i()m retd^e Mittet, rote fte ber ©cöfje ber SRot enifprcctjen!

ffiaS fcE)meisetifdE>e [Rote Kreug fjat fdEjon oielfad)
unb nie umfonft ben Dpferftnn be! Dottel angerufen.

roirb auch je|t nicht cergebltd) bitten, roo e! fic^
um ba§ eigene gletfeh unb Slut, um bie im gelbe
ftefyenben ©atten, Säter, Srüber unb ©ötjne tjanbett.

gm gangen Sanbe roerben bemnäcbfi ©ammetftetten
be§ fRoten Kreuge! eröffnet roerben. 9Btr empfehlen
btefelben auf! roärmfte.

Stm notroenbigfien unb beltjalb befonber! erroünfd)t
ftnb ©aben an ©elb, roeit fie bie Scfriebigung ber
metften Sebütfniffe ermögtidsen. ©ie bönnen non jetjt
un bet jeber fdt)toeigetifcben [ßoftftetfe toftenlo! auf ben
poftfc^edfonto III 877 etnbegabtt ober an ba!3®"'
jtalfetretariat be! f cbtoeigerifcben [Roten
«teures in Sern eingefanbt roerben.

Sehr roiüfommen finb aud) ©aben an Material,
w pr ©inridbtunq unb tum Setrieb non Spitälern
geeignet ift.

SJiit Angeboten für perfönlic^e ®lenfttetflung unter
b«m [Roten Kreug, bie »ietteld^t batb in großem Umfang
m itnfptud) genommen roerben müffen, bittet man gugu»
warten, bis ein befonberer Stufruf bes fRoten KreujeS

®'9"eitung erfd^eint.
So möge benn jebexmann mit fid^ gu fRate getjen, mte

tu « ^ ernften 3eit Reifen Eann. SRögen balbigft reidt>
1? ®aben bem fRoten Kreug guftte^en unb hilfsbereite
panoe feine [Rethen oerftärfen. SDenn hier befonberS
gut ber ©prud) „Schnette Çitfe ift boppette ^itfe".
m pur bie Sireftion beS ©dhroeig. [Roten KreugeS :
Jtattonatrat g fetin, Safet, [ßräfibent; ®r. SRei^, Sau»
' ®; Jtationatrat 3RüEer, Sern; ®r. ©chenîer, Starau;

®r. t>. @(hutthe^=@dhinbter, 3örirf; ; ®r. gtlebr. ©toder,
Sugcrn; Dberft Sif^off, Safet; ®r. ©nter, ©t. ©atten;
®r. |mber, SBtnterthur; ®r. ®e SRaroat, [Reuenburg;
[Rationalrat Sern; 9R. ®unant, ©enf ; ®r. Kohler,
Saufanne ; Dberft Söhnt), Safel ; ®r. SRieoitte, ©t. ^mmer ;
St. [Rauber, [fkäfibent beS ©djroefg. ©amariterbunbeS,
DIten; U. Sabhart, fßräfibent beS ©dhroeig. 2Rititär=
©anitätSoereinS Safel; gräuletn ïrueffel, [ßräftbentin
beS ©djmeig. ©emeinnü^igen grauenoeretnS, Sern.

H!!gettteitte$ Bauwesen.
©in nene§ Knttftœerl in ber Untnerfttüt in 3Sïi<^-

StuS afabemifchen Kreifen roirb barüber ber „3üricher
?ßoft" gefdhrieben: ®ie grauen ber fßrofefforen haben
bem neuen ffeim ber SBiffenfthafi audh etroaS ftiften
œofien, unb fie haben ihm etroaS fehr ©dt)öneS, fein !ünfi=
tetifdieS gegeben. Über einem Srunnen im erften ©tod»
roerf hat Stugufto ©iacometti in ihrem Sluftrag ein

SRofaittunftroer! gufammengefügt, baS in jeber Se=

glehung hohen E'ünftlerifdtjen Söert oerrät. ©ine [Riefen»
arbeit roar e§, mit ben {leinen ©telndfjen eine fo grofje
gtädhe auSgufütten! StuS bref ©runbtönen fetgt ftdE) baS

Kurifiroerf gufammen ; »orherrfdhenb ift baS Stau, bann
baS SBeifj; in ©otb ift ber ftintergrunb gehatten. ®ie
groei giguren ftnb oon etner oortrefftidje« [ßtaftif, unb
ber Künftter hat eS oerftanben, auS ben „©cïjerben"
unb ©tetndhen etn Sitb ooß Seben unb Semegung gu

fdhaffen. ®aS SFîotio ift fehr einfach: groet roeibli^e
©eftatten, bie eine fßftange begte^en. Slber befio fdhöner

ift ber ©tnn, ®enn roer oerfteht bte fpmboltfdhen ©e=
fiatten nidht, voer fieht nicht fofort etn, ba^ bte ftotg auf=
btühenbe [ßftange bie SBiffenfd&aft barftetten fott, bte nur
roäcbft unb blüht, roenri fie forgfam gepflegt unb eifrig
behütet roirb?

©in netter ©rannen In gödch« Stn ber ©de
©t. Slnnagaffesgüfjttftrafje ift btefer Sage etn neuer
Srunnen aufgeteilt roorben, ber nic^t nur eine 3'erbe
beS ©tabtbilbeS, fonbern audh aine roürbige ©rgängung
beS prächtigen SaueS beS ©t. SlnnahofeS barftettt. ®er
achiedige Srunnentrog, forote bie Srunnenfäute finb auS
bem fctjön grünen, groMörnigen Stnbeerer ©ranit gear»
beitet, ber auch beider ®reppe unb bem 3^rnnnen
beS 2änggaffe--@tngangeS ber SanbeSaulfteHung Serroen»
bung gefunben hat. ®fe Srunnenfigur, groet flutten mit
einem ftitifierten gruchtbaum atS [Rachbitbung beS be--

bannten fpiafatS beS SebenSmittetoeretnS, befteht auS bem

gteidhen grauen ©anbftein, ber bei ber gaffabe jbeS
©t. StnnahofeS oerroenbet rourbe. ®er Srunnen trägt
ringsherum atS biSbreten ©d^mud beS SedenS allerlei
Sterfiguren, gif^e, Krebfe, ©chtoimmoöget unb erinnert
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PAPPBI7CE P1ETEEJC.K9.
Fabrik für

la. Holzzenaent Dachpappen
iBoiierplatten IsolieHeppiche

Korkplatten und sämtl. Teer- und Asphalt-
Fabrikate, Beccaid teerfreies, geruchloses Be-
dachungs- u. Isolieimaterial. Deckpapiere roh u.
imprägniert, in nur bester Qualität, zu billigsten Preisen.
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prozentigen Zink-, Kupfer- oder sonstigen Metallsalzlösung,
worauf man das Holz mehrmals mit einer Harzseifen-
lösuiig beftreicht.

Falls eine Verdunkelung des Holzes durch diesen

Prozeß eintreten sollte, so muß eine Nachbehandlung
mit einer vierprozentigen Essigsäurelösung folgen. Durch
eine Tränkung mit Tonerdesalzen und nachfolgender Be-
Handlung mit Kernseifen- oder Schmterseifenlösung bildet
sich im Innern des Holzes eine wasserabstoßende Ton-
erdeseife.

Besonders geeignet dürfte vielleicht noch eine Trän-
kung des Holzes mit Kalkmilch und nachfolgender Be-
Handlung mit verdünnter Schwefelsäure sein, wodurch
sich in den Poren schwefelsaurer Kalk (Gips) niederschlägt.

Noch geeigneter ist eine Tränkung mit Chlorkalzium
oder schwefelsaurer Tonerde und Nachbehandlung mit
verdünntem Natron- und Kaliwasserglas. Spezialprä-
parate zum Imprägnieren von Holz sind noch die Kunst-
flösse Bakelit, Resinit und Cellon.

Zahlreiche Verfahren zum Imprägnieren von Holz
sind durch Patente geschützt.

WeizenM, HP deinem Noten Kreuz!
Unser friedliches Vaterland ist durch den Ausbruch

eines großen europäischen Krieges überrascht worden.
Zum Schutz unseres Landes ist die Mobilmachung der
schweizerischen Armee verfügt worden. Dadurch er-
wächst dem Roten Kreuz die Pfl cht, für einen großen
und wichtigen Teil des Sanitätsdienstes zu sorgen, der
ihm von der Armee anvertraut worden ist. Diese ge-
waltigen Aufgaben kann es aus seinen eigenen bescheidenen
Mittel nicht lösen.

Es wendet sich deshalb vertrauensvoll, aber auch
mit aller Eindringlichkeit an alle Schweizer und Schweize-
rinnen im Vaterlande und in der Fremdet „Kommt
dem schweizerischen Roten Kreuz zu Hilfe! Spendet
ihm reiche Mittel, wie sie der Größe der Not entsprechen!

Das schweizerische Rote Kreuz hat schon vielfach
und nie umsonst den Opfersinn des Volkes angerufen.
Es wird auch jetzt nicht vergeblich bitten, wo es sich
um das eigene Fleisch und Blut, um die im Felde
stehenden Gatten, Väter, Brüder und Söhne handelt.

Im ganzen Lande werden demnächst Sammelstellen
des Roten Kreuzes eröffnet werden. Wir empfehlen
dieselben aufs wärmste.

Am notwendigsten und deshalb besonders erwünscht
sind Gaben an Geld, weil sie die Befriedigung der
meisten Bedürfnisse ermöglichen. Sie können von jetzt
m bet jeder schweizerischen Poststelle kostenlos auf den
Postscheckkonto III 877 einbezahlt oder an dasZen-
tralsekretariat des schweizerischen Roten
Kreuzes in Bern eingesandt werden.

Sehr willkommen sind auch Gaben an Material,
das zur Einrichtung und zum Betrieb von Spitälern
geeignet ist.

Mit Angeboten für persönliche Dienstleistung unter
dem Roten Kreuz, die vielleicht bald in großem Umfang
m Anspruch genommen werden müssen, bittet man zvzu-
Zarten, bis ein besonderer Aufruf des Roten Kreuzes

Begleitung erscheint.
So möge denn jedermann mit sich zu Rate gehen, wie
^ser ernsten Zeit helfen kann. Mögen baldigst reich-

M Gaben dem Roten Kreuz zufließen und hilfsbereite
pande seine Reihen verstärken. Denn hier besonders
gm der Spruch „Schnelle Hilfe ist doppelte Hilfe".

Fur die Direktion des Schweiz. Roten Kreuzes:
-ationalrat Jselin, Basel, Präsident; Dr. Neiß. Lau-

>°nne; Nationalrat Müller, Bern; Dr. Schenker, Aarau;

Dr. v. Schultheß-Schindler. Zürich; Dr. Friedr. Stocker,
Luzern; Oberst Bischoff, Basel; Dr. Suter, St. Gallen;
Dr. Huber, Winterthur; Dr. De Maroal, Neuenburg;
Nationalrat Wyß, Bern; M. Dunant, Genf; Dr. Kohler,
Lausanne; Oberst Bohny, Basel; Dr. Mieville, St. Immer;
A. Rauber, Präsident des Schweiz. Samariterbundes,
Ollen; U. Labhart, Präsident des Schweiz. Militär-
Sanitätsvereins Basel; Fräulein Trueffel, Präsidentin
des Schweiz. Gemeinnützigen Frauenvereins, Bern.

Mgemeiim vinimtt».
Ein neves Kimstwerk in der Universität in Zürich.

Aus akademischen Kreisen wird darüber der „Züricher
Post" geschrieben: Die Frauen der Professoren haben
dem neuen Heim der Wissenschaft auch etwas stiften
wollen, und sie haben ihm etwas sehr Schönes, fein künst-
lerisches gegeben. Über einem Brunnen im ersten Stock-
werk hat Augusts Giacometti in ihrem Auftrag ein

Mosaikkunstwerk zusammengefügt, das in jeder Be-
ziehung hohen künstlerischen Wert verrät. Eine Riesen-
arbeit war es, mit den kleinen Steinchen eine so große
Fläche auszufüllen! Aus drei Grundtönen setzt sich das
Kunstwerk zusammen; vorherrschend ist das Blau, dann
das Weiß; in Gold ist der Hintergrund gehalten. Die
zwei Figuren sind von einer vortrefflichen Plastik, und
der Künstler hat es verstanden, aus den „Scherben"
und Steinchen ein Bild voll Leben und Bewegung zu
schaffen. Das Motiv ist sehr einfach: zwei weibliche
Gestalten, die eine Pflanze begießen. Aber desto schöner

ist der Sinn. Denn wer versteht die symbolischen Ge-
stalten nicht, wer sieht nicht sofort ein, daß die stolz auf-
blühende Pflanze die Wissenschaft darstellen soll, die nur
wächst und blüht, wenn sie sorgsam gepflegt und eifrig
behütet wird?

Ew never Brunnen in Zürich. An der Ecke

St. Annagasse-Füßlistraße ist dieser Tage ein neuer
Brunnen aufgestellt worden, der nicht nur eine Zierde
des Stadtbildes, sondern auch eine würdige Ergänzung
des prächtigen Baues des St. Annahofes darstellt. Der
achteckige Brunnentrog, sowie die Brunnensäule sind aus
dem schön grünen, grobkörnigen Andeerer Granit gear-
beitet, der auch bei "der Treppe und dem Zierbrunnen
des Länggasse-Einganges der Landesausstellung Verwen-
dung gefunden hat. Die Brunnenfigur, zwei Putten mit
einem stilisierten Fruchtbaum als Nachbildung des be-

kannten Plakats des Lebensmittelvereins, besteht aus dem

gleichen grauen Sandstein, der bei der Fassade (des
St. Annahoses verwendet wurde. Der Brunnen trägt
ringsherum als diskreten Schmuck des Beckens allerlei
Tierfiguren, Fische, Krebse, Schwimmvögel und erinnert
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in feiner ganzen 2lulfugrung an gute alte Sorbilber, rote

roir fie in unferen ©cgroetzerftäbten ba unb bort nod)
finben. ©te gebtegene SHrbeit oerbanft igt ©ntftegen einem
©ntrourfe oon Silbgauer ©cgroerzmann, ber aucg
ble ©fulpturen bel ©t. 2lnnagofel geliefert bat.

©te ©rfteHung bel Srunnenl erfolgt auf Soften ber
©tabt auf ©runb eine! übereinfommetil mit bem Sebenl»
mitteloeretn. Severer batte beim 2lufbau bei ©t. 2lnna=
bofel nicgt bil auf bte Saultnie ginaulgebaut, fonbetn
eine gtäcge oon etroa 60 Quabratmetern ber ©tabt ab»

getreten. ®a ber Soben natürlich einen anfebnlicben
2Bert repräfenttert, rourbe bei ben Serganblungen mit
ber ©tabt über ben Sau bei ©t. 2lnnagofe! ber Söunfcg
aulgefprocgen, el möcgte auf bem freibleibenben Sdplag
©t. Sfanagaffe»gügllftrage gleicbfam all ©ntfcgäbigung
ber ©tabt ein Srunnen nadb gemetnfamem ißrojeft er»
rieglet roerben. ©er Sebenlmitteloeretn legte ber ©tabt
oerfcgtebene Srunnenfü^en oon Silbbauer ©djroerjmann
cor, unter benen oon ber ftäbtifcgen Srunnenfommiffion
nadb längeren Serganblungen ber nunmebr aulgefübrte
©ntrourf geroäblt rourbe. 3Jlan roirb zugeben müffen,
bag bie Unterbanblungen unb ©tubien ju einem burdbaul
erfreulichen ©rgebnil geführt haben.

giug»Som!tioiten «un SBtlbbacgoetbauungen im
Santon ©larul. Sil tn bal laufenbe Sagt beftanben
30 oom Sunbe genehmigte projette im ©efamtooran»
fdblage oon gr. 2,945,000. ©aoon rourben oeraulgabt
im Qabre 1913 428,560 gr. unb 1914 bereitl 226,410
iranien, ©er Sunb bat hieran an Seiträgen geletftet
1913 279,000 granfen unb 1914 232,700 gr. ©et
Santon bat aulbejablt 122,120 granfen im legten unb
83,670 ^raufen im laufenben Sagr. ©erjett finb nodb
25 projette mit jufammen gr. 1,287,250 beitraglberedb»
tigt. ©anz erlebigt rourben im legten Sabre bie projette
Sflüfitunl 3»oKil, Stntgforrefiion ©cgroanben, ©ielbadb»
rougr tn Setfcgroanben, Schlebach 1 unb Serbauung
im Sraudbtal.

gür 1915 fleht ber SRegierunglrat an 25 oerfdbiebene
ißrojefte im ganzen 24,140 gr. Sunbelbeiträge cor, bie
bem ©tanb ber Arbeiten unb ben Sefcglüffen bei Sunbel
unb bei Santonl entfpredhen. Jteu ift eine im ©tubium
begriffene ©rgänjungloerbauung im ©tnpglgebtet ber
SRüfirunl SJlotlil. 2Iuf ©nbe bei näcbften Sahrel roerben
ooraulftdhtlidh 10 roettere "projette jur oöüigen 2lbfcbret=
bung gelangen, nämlich ©orfbacg Silten, Dbergaulrunl
©Im, Stugftällirunl 2Jloüi§, ©uppenrunl ©dbroanben,
©ntroäfferung ©dhroilfen=@ernft, Stauchbadh 1, Saltbadh
©nnenba, erftel unb graeitel Soi, ©eiftrunl Slntbal unb
@rfeIinbacg>5Rötiba<g Sltüblegorn.

Saulldgel am »afel. 2luf ben ©adhfiüblen bei
neuen 2Birtfcgaftlgebäubel jum „©Ifäffergof" unb ber
angebauten beiben oierftbdigen SBogngdufer [rourbe am
©amitag bal 2lufriegtebäumcgen aufgepflanzt, ©en zagt»
retchen an ben Neubauten befdhäftigten Arbeitern rourbe
abenbl im „©Ifäffergof" ein 2lufricgtefeft gehalten. ©I
finb nun auf bem 2lreal bei alten abgebrochenen @1»

fäffetbofe! fünf oterftödige SBogngaufer entftanben mit
SBirtfcgaftletnricgtung im ©dgaufe, forote größeren Ser»
fauflmagajinen in ben iJtebengäufern. — 2lucg bal
grofte giügelgebäube ber SMrtfcgaft jum „Sällenfönig",
©de ©chifflänbe unb SJtarftgaffe, ift gegenroärtig beim
olerten ©todroerf angelangt unb fommt bemnädgft unter
©acl).

©anliege! au! Siel (Sern), gür Saulntereffenten
lohnt el fidh, bie mafdhinellen §ilf!mittel zu be»

ftdhtigen, bte beim Sau ber Santonalbanffiliale auf bem
Bentratplag in Siel pr Serroenbung fommen.

fftene ©tragen» unb Stüctenbauberoiaigungen im
Santon Sern erfolgten im Sagr 1913 in 35 oerfegie»

benen Soften im ©efamtbetrag oon gr. 408,877 ju

Saften bei ©taatcl. ©arunter bie ©tragenforrettion in

©fiaab mit 14,300 granten ; bie ©trafjenforrettion
Süren=Dberroil mit gr. 30,000; bte Simpadgtaiftraie
mit gr. 15,000 ; bte Dberbalm=2etmen=Sacb»©trafje mit

gr. 15,200; bte Sorreftion ber Sern=5Jteubrfld»@traie
mit gr. 59,600, nebft Unterbaltllolfauf gr. 80,400;

ferner ©ptez»$onbricg»@trage gr. 23,400; ^alenbrüde!

3ufagrten gr. 13,300 (©rböbung); ©immengrabetibrücfe,
Neubau gr. 64,000; 2Borblaufen»2Begmüble Seibis
gr. 33,600 ; Srügg, Sanalbrüde, Serftärfung gr. 20,000;

SBillilaubrüde, iReubau gr. 23,800; ©ürrenrotg » Ober»

roalbftrage 17,680 granfen.
Saulicge! ans Snterlalen. ©er 2lntrag bei

meinberatel Suterlaten betreffenb 2lnf auf bei ©er»

rain! in ben „Sütfcgeren" jroedl 2lbtretung an

bte Sötfcgbergbagn zur ©rftellung ber pro»

jef tier ten 91 eparat urro er f ft ät te rourbe ogne Oppo»

fttion zum Sefcglug erhoben. 2lugerbem foK ber ©ireltion

ber S. S. ©. für bie ©auer oon zwei Sagten Söefreiuny

oon ber ©emetnbefteuer für ba! terrain ber SBcrfftätte

zugefiegert roerben.

Serpfäglungen gegen ©äjneerutfcge. Sw fdhnee»

reichen SBinter 1913/14 gaben fug otelfacg an Söfguttgeti

unb ftetlen falben, bte bilger nodg nicgt oerbaut waten,

Zum erften ÜJlal ©egneerutfege etngefteKt, bte bei bet

Stätifcgen Sagn Serfegrlftörungen zur golge batten, ®

betrifft biel gauptfächlicg bte ©treden Slofterl»2Biefeit,

gilifur=tpreba unb ©aoanafa»©runl.
Sur Sermetbung foldger Störungen ift bie Ülulfüfptia

oon Serpfäglungen ein SDiittel, bal fttg bilger all bal

bidigftc unb befte errotefen gat. ©er zu btefem Swede

oom Sagnbienft in 2lulficgt genommene Sebatf an Sliate»

rial, beftegenb au! zwfa 11,000 Sfägten unb 5500 m

Satten nebft etnem entfpreegenben Quantum galoanifietten

©ifenbragt erforbert etnfcglieglicg Setfegen eine Slulgabe

oon zirla 30,000 granfen.
©ie Sauarbeiten beim nene» ©dgnlgan! in 9i#

rift (Stargau) gegen igrem Slbfdglug entgegen. §err Strcgi»

teft ©enn gofft, bag bi! ©nbe 2luguft aueg bie legten

2lrbeiten, mit ätulnagme ber Umgebunglanlagen, beenbigt

roerben. ©cgulpflege, ©emetnberat unb Segrerfigaft gaben

belgalb in oeretnigter ©igung bie ©tnroetgung bel

gaufel mit ©urngalte auf ben 30. Slugufi artgeorbne:

unb roirb bamit ein Sugenbfeft oerbunben.

©er San ber bentfegen ^eilftätte in Slflt« I®

Santon ©effin, bie gilialanftalt ber fpetlftätte in

ool, gegt igrer SoKenbung entgegen, ©ie ©röffnutig

roirb anfangl September erfolgen, ©ie Oberleitung

liegt in ben beroägrten fpänben bel Çetrn ©gefarjte?,

SUebizlnalrat ®r. Söüe. 211! zweiter 2lrzt ift Çerr

©rnft ißeterl, ©ogn bel Çetrn ©anitätlratel ©r. f»®
in ©aool ernannt roorben. ©ie 2lnftalt ift beftrebl,

©inridgtung unb ißreilnormterung, foroie bte allgemein«

SCBirffamfett berjenigen oon ©aool gletcgzuftelten.

Slttgfcgiffabt*.
9îgein»Sobenfee»©(glffagrt. S« ber Sanbel#

ftellung in Sern erregen namentlidg aueg bie impoF"
ißlanprofefte für bte ©cgiparmadgung bel SRgeinl w

Safel bil zum Sobenfee grogel Sntereffe. 9®";

fug befanntlldg um eine giugftrede oon 169 Äilomete

(SafebSonftanz) mit etner bureg ©cgleufen z«
ben ^ögenüberrotnbung oon 153,6 SHetern. ©ie

be! ©cgiffagrtlroege! roirb naeg bem Sertfcgingetl®

ißrojeft bureg 2lbfürzungen um 6,6 Silometer auf
[

Silometer rebugiert. ©aoon entfallen, rote wir
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in seiner ganzen Ausführung an gute alte Vorbilder, wie
wir sie in unseren Schweizerstädten da und dort noch
finden. Die gediegene Arbeit verdankt ihr Entstehen einem
Entwürfe von Bildhauer Schwerzmann, der auch
die Skulpturen des St. Annahofes geliefert hat.

Die Erstellung des Brunnens erfolgt auf Kosten der
Stadt auf Grund eines Übereinkommens mit dem Lebens-
mittelverein. Letzterer hatte beim Aufbau des St. Anna-
Hofes nicht bis auf die Baulinie hinausgebaut, sondern
eine Fläche von etwa 60 Quadratmetern der Stadt ab-
getreten. Da der Boden natürlich einen ansehnlichen
Wert repräsentiert, wurde bei den Verhandlungen mit
der Stadt über den Bau des St. Annahofes der Wunsch
ausgesprochen, es möchte auf dem freibleibenden Eckplatz
St. Annagasfe-Füßlistraße gleichsam als Entschädigung
der Stadt ein Brunnen nach gemeinsamem Projekt er-
richtet werden. Der Lebensmittelverein legte der Stadt
verschiedene Brunnenskizzen von Bildhauer Schwerzmann
vor, unter denen von der städtischen Brunnenkommission
nach längeren Verhandlungen der nunmehr ausgeführte
Entwurf gewählt wurde. Man wird zugeben müssen,
daß die Unterhandlungen und Studien zu einem durchaus
erfreulichen Ergebnis geführt haben.

Fluß-Korrektionen und Wildbachvervanungen im
Kanton Glarus. Bis in das laufende Jahr bestanden
30 vom Bunde genehmigte Projekte im Gesamtvoran-
schlage von Fr. 2,945,000. Davon wurden verausgabt
im Jahre 1913 428,560 Fr. und 1914 bereits 226,410
Franken. Der Bund hat hieran an Beiträgen geleistet
1913 279,000 Franken und 1914 232,700 Fr. Der
Kanton hat ausbezahlt 122,120 Franken im letzten und
83,670 Franken im laufenden Jahr. Derzeit sind noch
25 Projekte mit zusammen Fr. 1,287,250 beitragsberech-
tigt. Ganz erledigt wurden im letzten Jahre die Projekte
Rüfiruns Mollis, Ltnthkorrektion Schwanden, Dtesbach-
wuhr in Betschwanden, Mühlebach 1 und Verbauung
im Krauchtal.

Für 1915 steht der Regierungsrat an 25 verschiedene
Projekte im ganzen 24,140 Fr. Bundesbeiträge vor, die
dem Stand der Arbeiten und den Beschlüssen des Bundes
und des Kantons entsprechen. Neu ist eine im Studium
begriffene Ergänzungsverbauung im Einzugsgebiet der
Rüfiruns Mollis. Auf Ende des nächsten Jahres werden
voraussichtlich 10 weiteres Projekte zur völligen Abschrei-
bung gelangen, nämlich Dorfbach Bitten, Oberhausruns
Elm, Ruhställiruns Mollis. Guppenruns Schwanden,
Entwässerung Schwilsen-Sernft, Krauchbach 1, Kaltbach
Ennenda, erstes und zweites Los, Geißruns Linthal und
Erkelinbach-Rötibach Mühlehorn.

Bauliches aus Basel. Auf den Dachstühlen des
neuen Wirtschaftsgebäudes zum „Elsässerhof" und der
angebauten beiden vierstöckigen Wohnhäuser 'wurde am
Samstag das Aufrichtebäumchen aufgepflanzt. Den zahl-
reichen an den Neubauten beschäftigten Arbeitern wurde
abends im „Elsässerhof" ein Aufrichtefest gehalten. Es
sind nun auf dem Areal des alten abgebrochenen El-
säfferhofes fünf vierstöckige Wohnhäuser entstanden mit
Wirtschastsetnrichtung im Eckhause, sowie größeren Ver-
kaufsmagazinen in den Nebenhäusern. — Auch das
große Flügelgebäude der Wirtschaft zum „Lällenkönig",
Ecke Schisflände und Marktgasse, ist gegenwärtig beim
vierten Stockwerk angelangt und kommt demnächst unter
Dach.

Bauliches aus Biel (Bern). Für Bauinteressenten
lohnt es sich, die maschinellen Hilfsmittel zu be-
fichtigen, die beim Bau der Kantonalbankfiliale auf dem
Zentralplatz in Biel zur Verwendung kommen.

Neue Straßen- und BrLckeubauvewilliguuge« im
Kanton Bern erfolgten im Jahr 1913 in 35 verschie-

denen Posten im Gesamtbetrag von Fr. 408,877
Lasten des Staates. Darunter die Straßenkorrektion i»

Gstaad mit 14,300 Franken; die Straßenkorrekiim
Büren-Oberwil mit Fr. 30,000; die Limpachtalstrch
mit Fr. 15,000 ; die Oberbalm-Leimen-Bach-Straße M
Fr. 15,200; die Korrektion der Bern-Neubrück-Strch
mit Fr. 59,600, nebst Unterhaltsloskauf Fr. 80,M -

ferner Spiez-Hondrich-Straße Fr. 23.400; Halenbriià
Zufahrten Fr. 13,300 (Erhöhung); Simmengrabenbrück,
Neubau Fr. 64,000; Worblaufen-Wegmühle Deißwil

Fr. 33,600 ; Brügg, Kanalbrücke, Verstärkung Fr. 20,M
Wislisaubrücke, Neubau Fr. 23,800; Dürrenroth Ober-

waldstraße 17,680 Franken.

Bauliches a»S Jnterlaken. Der Antrag des Ei-

meinderates Jnterlaken betreffend Ankaus des Ter-

rains in den „Lütscheren" zwecks Abtretung m

die Lötschbergbahn zur Erstellung der pro-
jektierten Reparaturwerkstätte wurde ohneOppo-

sttion zum Beschluß erhoben. Außerdem soll der Direktion

der B. L. S. für die Dauer von zwei Jahren Befreiung

von der Gemeindesteuer für das Terrain der WerkfM
zugesichert werden.

Verpfädungen gegen Schneerutsche. Im schme-

reichen Winter 1913/14 haben sich vielfach an Böschungen

und steilen Halden, die bisher noch nicht verbaut waren,

zum ersten Mal Schneerutsche eingestellt, die bei der

Rätischen Bahn Verkehrsstörungen zur Folge hatten. Es

betrifft dies hauptsächlich die Strecken Klosters-Msen,
Filisur-Preda und Tavanasa-Truns.

Zur Vermeidung solcher Störungen ist die Ausführung

von Verpfählungen ein Mittel, das sich bisher als doê

billigste und beste erwiesen hat. Der zu diesem Zweck

vom Bahndienst in Aussicht genommene Bedarf an Mate-

rial, bestehend aus zirka 11,000 Pfählen und 5SOO in

Latten nebst einem entsprechenden Quantum galvanisierte»

Eisendraht erfordert einschließlich Versetzen eine Ausgabe

von zirka 30,000 Franken.
Die Bauarbeite« beim neue» SchulhauS i« Roth

rist (Aargau) gehen ihrem Abschluß entgegen. Herr Archi-

tekt Senn hofft, daß bis Ende August auch die letzten

Arbeiten, mit Ausnahme der Umgebungsanlagen, beendigt

werden. Schulpflege, Gemeinderat und Lehrerschaft haben

deshalb in vereinigter Sitzung die Einweihung des Schul-

Hauses mit Turnhalle auf den 30. August angeordnet

und wird damit ein Jugendfest verbunden.

Der Bau der deutsche« Heilstätte in Agra In>

Kauton Tesfln, die Filialanstalt der Heilstätte in Da

vos, geht ihrer Vollendung entgegen. Die Eröffnung

wird anfangs September erfolgen. Die Oberleitung

liegt in den bewährten Händen des Herrn Chefarztes,

Medizinalrat Dr. Kölle. Als zweiter Arzt ist Herr Dr

Ernst Peters, Sohn des Herrn Sanitätsrates Dr. Peter-

in Davos ernannt worden. Die Anstalt ist bestrebt

Einrichtung und Preisnormierung, sowie die allgemeine

Wirksamkett derjenigen von Davos gleichzustellen.

Flußschiffahrt.
Rhein-Bodensee-Schiffahrt. In der Landest

stellung in Bern erregen namentlich auch die imposame

Planprojekte für die Schiffbarmachung des Rheins ve

Basel bis zum Bodensee großes Interesse. Es ha»°

sich bekanntlich um eine Flußstrecke von 169 Kilomets

(Basel-Konstanz) mit einer durch Schleusen zu gewm^
'

den Höhenüberwindung von 153,6 Metern. Die UH

des Schiffahrtsweges wird nach dem BertschingM

Projekt durch Abkürzungen um 6,6 Kilometer auf ^
Kilometer reduziert. Davon entfallen, wie wir
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